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Frühchristliche Kirchen 1im Gebiet des Ammon- Tempels
von Lugsur

Von GROSSMANN

Das Christentum hat in Theben erst einem verhältnismäßig spaten Teit-
punkt Fufl gefasst. Als Kaıser Diocletian 297 n.Chr. ach Niederwerfung der
oberägyptischen Revolte des Domiuitius Domuitianus un: des Aurelius Achıil-
leus un ZUr Sicherung der Südgrenze des Landes iın Theben auf dem Gelände
des se1t Jahrhunderten nıcht mehr in Benutzung befindlichen Ammon-Tempels,
1im Herzen des heutigen Lugsur, dem alten Diospolis agna, NON KOOTQOV
(arabısch Lugsur, abgeleıtet AaUsSs al-’ugsur „dıe Kastelle“, verballhornt HEUXOrO)
eın großes für Z7wel Legionen estimmtes militärisches Standlager' einrichtete,
W alr Ort VO Christentum och wen1g spuren. Der hınter der hypostylen
Halle des Tempels, Ende des I1ICU eingerichteten Draetorıum befindlıche,
rechteckige, e1INst überdachte Apsıdensaal, der VO rüheren Reisenden un: (36€%
ehrten irrtumlich als eıne für den christlichen Gebrauch umgestaltete Kırche
angesehen wurde‘?, 1St in Wahrheıit eın heidnischer, AUS der e1ıt der Anlage dieses
Milıtärlagers stammender FEinbau un: Wr dem Kaiserkult gewidmet). Dıe in
den Gewänden der Apsıs dargestellten 1er überlebensgrofßen männlichen Fıgu-
WFEn mıt Nımben stellen nıcht Heılıge dar, WwW1e€e I1nl früher autf rund der Nımben
ANSCHOMIM hat, sondern siınd Biılder der tetrarchischen Kaıser Diocletian un
seıner Mıtregenten. Dıi1e übrigen Malereıen den Wänden des Raumes zeigen
Feldherren, Soldaten un Pterde*. Was spater Aaus diesem Saal wurde, als das
Römische Reich christlich geworden WAdlIl, un: ach den Edikten des Kaısers
Theodosius (379-395) AaUus den Jahren 391 (Cod.Th. 16,10,11) und 397
(Cod.Th. 16,10,12) die Ausführung VO  - Optern un: anderen heidnıschen ult-
handlungen verboten war”, 1sSt nıcht mehr erkennen. 1ne Kırche dürtfte
nıgstens nıcht daraus geworden se1InN. Dıie Apsıs welst nıcht ach ÖOsten, sondern

EL-SAGHIR — J.-CL (3OLVIN A  .9 Le Camp romaın de Lougsor Institut Francaıs
d’Archeologie Orientale. Memoıires 86)(Kaıro

2 Vgl GREBAUT, Fouuilles de Lougsor, Bull Inst. Egyptien 2i:mc elr (1889) 32/7-—-33/7,
bes 379 f DARESSY, Notice explicatıve des rulines du Temple de LOouxor (Kaıro 61
58 tf.

bereıts ONNERET VILLARD, The temple of the Imperial cult AL Kuxorn in: Ar-
chaeologıa Miscellaneous traCcts relatıng Antıiquıity 95 (1953) E058 bes R7F

DECKERS, Die Wandmalerei 1mM Kaiserkultraum VO Luxor, JdI (0#979) 600—652,
bes Abb 3ff. 33—34; sSOwl1e DERS, Constantın und Christus. Das Bıldprogramm 1n
Kaiserkulträumen und Kirchen, 1n STUTZINGER (Hg.), Spätantike und trühes Christen-
u  3 Ausstellung Liebieghaus Museum alter Plastık, Frankfurt Maın
X  - 1984 (Frankfurt Maın 26/-283, bes 268 ff

Das VO Theodosıius zugleich 1mM Namen seiner beiden Söhne Arcadıus und Honori1us
promulgierte Edıiıect VO Nov. 3972 (Cod.Th. 16,10,12), ext 1in engl. Übers be1 PHARR,
The Theodosıan Code and Novels and the Sirmondian Constitutions New York 473 f
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ach Südwesten, also in eıne für den christlichen Kultus unpassende Richtung,
un:! CS tehlt allen Einbauten, die auf eıne kirchliche Nutzung des Raumes
schließen lassen. Als Fahnenheiligtum konnte ımmerhın och benutzt W EeEI-

den Vielleicht diente der Raum spater auch als Kommandosaal (trıbunal),
Befehle ausgegeben wurden un! gelegentlich Gericht gehalten wurde, wel-
chem Zweck für den praefectus CASETOTUM VOT der Apsıs vielleicht eın Ihron
aufgestellt wurde die Malereıen mi1ıt den Kaiserbildern übertüncht wurden,
erscheint ebentalls 7zweıtelhaft. Ledigliıch dıe Fıgur des Kaısers Maxımılanus Her-
culıus, der spater der dammnatıo MEMOTLAE verfiel, hat Ianl weıt W1€e möglıch
getilgt®. Die Fıgur des als Eınzıgem ein goldenes Szepter, das Insıgnum der
Macht, haltenden Kaısers Diocletian blieb dagegen unbeschädıigt. Reste eiınes
Altars für den Kaiserkult der wen1gstens Standspuren elınes solchen 1mM Boden
wurden nıcht festgestellt’. Wıe AUS der fehlenden Abarbeıtung der Vorsprünge

Fu{l der römiıschen Einbauten in der Apsıs un! den Standblöcken
den Säulenbasen erkennen 1St, lag das diocletianısche Bodennıiveau des Rau-
11165 höher als heute®.
e Lagerkirche, mıiıt der analog anderen Standlagern des römischen Hee-

16 ETW. se1t dem Ende des 4., bZzw. Anfang des Jhs rechnen ware’, dürfte
wWe1ll überhaupt‘‘® eıner anderen Stelle errichtet worden se1n, doch wurden
Reste eıner solchen 1er notwendigerweıse iın das oder vielleicht auch Jh
datierenden Kırche bısher nıcht nachgewılesen. Allenfalls INa die Kırche in der
Nordostecke des Hoftes Ramses’ 11 der heutigen, der Fatimidenzeit ent-

hat als Verschärfung des Edicts VO  - 301 gelten und enthält ıne Aufzählung alles Verbote-
LICIN einschliefßlich der Androhung heftigster Strafen.

6 ECKERS (Anm 643 Abb 55 bemerkenswert 1St darüber hinaus der Tatbestand,
dass 1L1UT Maxımıian, nıcht ber der VO den christlichen Bevölkerung als Christenverfolger
angefeindete Diocletian getilgt wurde, W as erkennen lässt, dass die Tilgung nıcht VO christ-
lichen Volk ausg1ing, sondern vermutlich auf höhere Weıisung durch das Militär.

ECKERS (Anm 615 Abb 1Ö; be1i den als Fragmente VO  5 Säulentrommeln angesehe-
CIM runden Steinen mi1t einer quadratischen Offnung 1n der Mıtte handelt sıch außer
Gebrauch bzw. zerbrochene Mühlsteine. S1e sınd heute durch ein modernes Pavı-
mMent überdeckt. Die Untersuchungen des Bodens erbrachten auch, da{fß keine weıteren
Stützentundamente W1e für die beiden noch stehenden Siäulen iDt. Die auf Monneret de
Villard zurückgehende und noch VO: (3OLVIN a.O (Anm übernommene
Erganzung eines Ciboriums VOL der Apsıs 1sSt damıt aufzugeben. Entsprechend gehört uch
das 1mM Hofareal auf der Westseıte des Tempels gelegene, VO (3OLVIN ebenda Abb Z und

CKENZIE, The architectural style of Roman and Byzantıne Alexandria and Kg2ypt, 11
BAILEY (ed.), Archaeological research 1n Roman Kg2ypt Proceedings of the 1 7[h class.

colloquium of the Dep of Greek and Roman Antıquities, rIt. Museum * Dec 1993
Journal of Roman Archaeology, Suppl. 19 128—142, bes 135 Abb Je; abgebildete

korinthische Kapitell nıcht ZUur Ausstattung der Kaiserkultkapelle, Ww1e VO  - beiden irrtümlıich
ANSCHNOTIMNIN! wird.

auch ECKERS (Anm 609
ach GREGORY, Roman milıtary architecture the eAastern frontier from 2700

600 JL (Amsterdam 1995—97) bes L 138, ITSLT se1it 500 : Chr.
10 Be1 1n der ähe VO  - städtischen Siedlungen gelegenen Lagern 1Sst die Einrichtung VO  -

eigenen Lagerkirchen nıcht erforderlich.
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stammenden Moschee des Abu l-Haggag eıner e1ıt angehören, 1n der das ager
och besetzt WAäl, doch 1St eiıne derartige Zuweisung höchst unsıcher. Sonst
kamen ach Mıtteilung VO Habach: (T be1 Ausgrabungen ın der Niähe des
auf der Ostseıte des heutigen Antıkengeländes befindliıchen Viersiulenmonu-

(Tetrastylon) verschiedene christliche Kultgegenstände des 5. Jhs A1lls

Licht, doch lassen sıch die 1n diesem Areal angetroffenen Gebäudereste nıcht
einem Kıirchenbau erganzen‘. Andererseıts sınd derartıge für die Benutzung

durch das Mılıtär estimmte Lagerkırchen generell 1Ur VO solchen Lagern
bekannt, die relatıv weıt VO menschlichen Sıedlungen entfernt in der Wüste
lagen. Eın agyptisches Beispiel dieser Art 1St das kleine kürzlich 1in mehreren
Kampagnen VO Sıdebotham untersuchte castellum VO Abu Sa  -  ar der
Kuste des Roten Meers, I11Aall trüher den Hafen VO Myos Hormos
hat, un:! dessen princıpia spater iın eıne Kırche umftfunktioniert wurden‘!?.

Die alteste bisher 1m Gebiet des heutigen Lugsur nachgewiesene Kırche lıegt
außerhalb des Lagers, un:! ZWaTr eıner sehr sıgnıfıkanten Stelle, unmıttelbar
östlıch neben dem auch ın der eıt des römischen Lagers och ımmer als aupt-
eingang benutzten Durchgang durch den Pylon“: Jeder spätantıke Besucher des
Lagers bekam also zugleich auch die Kırche sehen. Be]l der baulichen Anlage
dieser Kırche (Fıg handelt CS sıch eıne mittelgroße dreischiffige Basılika
(lichte Mittelschitfsspannweıite ( m), deren mıttlerer un!: westlicher eıl mMI1t
dem Narthex, dem Baptısterıum un:! einıgen anderen Vorräumen schon 1948,
unmıttelbar ach dem Abschluss der Freilegung VO Abdul Qader Mohamed,
dem damalıgen Grabungsleiter iın dem Gebıiet des Luqgsur- Tempels'*, der
vielen 1mM Mauerwerk der Kırche wiederverwendeten, AaUS$S eiınem Tempel Ame-
nophıs’ (18 Dynastıe) stammenden kleinen Steinblöcke (SOog. ‚Talatat‘ ach
ıhrer ange VO dreı1; arab talata, Handspannen) abgeräumt wurde. Di1e Blöcke
befinden sıch Jetzt 1mM lapıdarıum auf der Ostseıte des Tempelhauses, S1e

miıt anderem Materı1al lang gestreckten, krummen Stapelzeilen
übereinandergepackt sınd un: praktısch unberührt och ımmer der Bearbeitung
harren. Erhalten blieb VO  a der Kırche LLUI das Sanktuarıum un:! der letzte OSt-

HABACHI, Clearance of the RCa the ast of Luxor Temple, 1n Annales du Service
des Antıquites de l’Egypte 51 (195M) 447-468, bes 449 in hne Hınvwelils auf Einzelheiten:
der seinerzeıt 1mM Auftrage VO  - Habachı hergestellte Befundplan 1St bisher nıcht publiziert.

12 SIDEBOTHAM, The 1991 SC4a4sQOIl of archaeological tieldwork ALl ‘Abu Sha’ar (Red Sea
COoast), 1n Archaeological News (992) 31—34, bes 31 Ta 16; dieser princıpia-Kırche
selbst DERS., Preliminary Keport the — SCadsSsOIls of tieldwork Al ‘Abu Sha’ar
(Red Sea coast), 1n Journal of the Amerıican Research Center 1n Egypt 31 (1994) 133—-158,
bes Abb d SOWI1e neuerdings (JROSSMANN, Abu Oa’ar revisıted, 11 Bulletin de la
sOclete d’archeologıie (2001) x9—95 Abb

13 Allgemeın ZUE Bau dieser Kıiırche GROSSMANN, Christliche Architektur 1n Agypten
Handbuch der Orientalistik, 62)(Leıden 448® ff Abb
14 ABDUL-Q)ADER MUHAMED, Preliminary report the eXCavatlions carrıed OUuUtTL 1in the

Temple of Luxor. Seasons 959 -960, 1n Annales du Service des Antıquites de
l’Egypte 968) 227-279, bes 251 $ Taf 105 Dem Autor bın iıch darüber hinaus für dıe
freundliche Überlassung seiner Fotographien verpflichtet.



Fıg Kırche VOI dem Pylon des Ammon- Tempels Lugsur
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lıche Abschnıitt des Naos mıiıt einıgen Basen der Miıttelschiffssäulen, die se1ner-
Zze1ıt Jenseı1ts der Gsrenze des Ausgrabungsgebietes lagen.

Wıe tast alle trühchristlichen Basıliken sudlıch VO Kaıro W alr die Kırche mMıt
eiınem auch entlang der Westseıte umlaufenden Seitenschiftt versehen, das Ww1e dıe
längsseıtigen Seitenschifte durch Kolonnaden VO Miıttelschiff W Aar.

Die Interkolumnien glichen denen der Längsseıten. iıne Betonung des mıttleren
Interkolumniums, Ww1e€e das häufıg der Fall 1ISt, Jag nıcht VOTVT. In der W EeSstit-
lıchen Eingangswand wurden 7wWe]1 Türen beobachtet. Eın kleiner (möglicher-
welse nıcht originaler) Nebeneingang betand sıch darüber hınaus westlichen
Ende der Nordwand. Aus eLIwAas Jüngerer eıt STammt eın Narthex mıiıt mehreren
auft seiner Westseıte angeordneten Nebenräumen, W1€ S$1e auch in der Irıkon-
choskirche VO Tentyra, dem heutigen Dandara, enthalten sind>. Die Eınzıge
ach den Beobachtungen VO Abdul Qader Mohamed vorhandene Außentür
befand sıch ın der Nordwestecke des nordwestlichen Eckraumes dieses Anbaus.
Außerdem W ar dieser Raum iın der Nordwand befremdlicherweiıse gleich
ben der Tür mı1t eıner rechteckıgen aedicula-Nısche versehen. Der Raum dürf-

der ungewöhnlıchen Lage sel1nes Zugangs der Eıngangsraum (vestibu-
[um) der Kirche BCWESCHL se1n. Weıter sudlıch folgten eıne zweıläufige Ireppe
un! ann eın größerer Querraum unbekannter Bestimmung. Die nıcht
erhaltene Suüudwand scheıint in der Flucht des Postaments des 1er och heute
aufrecht stehenden Obelisken Ramses’ L1 (19 Dynastıe) gestanden haben

Der Jüngste Anbau bestand schliefßlich Au eiınem als Vierstützensaal ausgebil-
deten Baptıstermum mıt eıner oroßen, zentral gelegenen Pıscına. Dieses Baptıste-
1UMmM ahm die gEsaAMLE Nordseite des Narthex einschliefßlich seiner Nebenräu-

1ın Anspruch un: hatte eınen eigenen Aufßeneingang in der Nordwestecke
(Abb 1 Eıne unmıttelbare Verbindung mIıt dem Narthex oder der Kırche
bestand nıcht. Die weıter östlıch tolgende Raumzeıle stand weder MIt der Kırche
och mı1t dem Baptisterıum 1n Verbindung un:! scheint eın unabhängıger Anbau
SCWESCH se1in.

Eigentümlıch 1St die Ausbildung der Pıscına des Baptısteriums. Es handelt sıch
eine zweistufige, kreisrunde Vertiefung, deren oberer eı] eınen Durchmes-

SCI VO rund Z O aufwies un! die ach den VO  - Abdul Qader Mohamed
veröffentlichten Fotographien ber Z7wel VOL der Westseıte zusätzlıch angeord-
nete, breıite, flache Stufen!® betreten W alr Abb 4 CS entsprechende Stu-
fen auch auf der gegenüberliegenden Ostseıte xab, 1ST auftf den Fotos nıcht
erkennen. IB7G Ausführung dieses oberen Teıls 1n Hausteinmater1al lässt VeCI-

24SS dieser eıl nıcht mıt Wasser aufzutfüllen W Aal. twa in der Mıiıtte
befand sıch eıne weıtere Jetzt AaUS$ Brandzıegeln gemauerte Vertiefung, die ohl

15 (GROSSMANN, Koptische Architektur, 11 K RAUSE (Hrsg.), Agypten 1in spätantık-
christlicher eıt Sprachen und Kulturen des christlichen Orıents 4, 209—26/, bes
220£€. Abb 6; sSOWl1e DERS (Anm 18) 443 Abb

16 Die Stutfen sınd 1in dem VO ÄBDUL QADER MOHAMED veröffentlichten Plan Anm 14)
Taf 106, nıcht eingetragen, ber auf seinem Foto, ebenda Taf 3724 (wıeder abgedruckt hıer
Abb deutlich erkennen. Dıie Darstellung 1n ROSSMANN (Anm 13) 44 Abb 1sSt
damıt entsprechend korrigieren.
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als die eigentliche Taufpiscına anzusprechen IST. Ihr oberer Durchmesser betrug
rund 05 Z Dıie Tiefe 1sSt leiıder unbekannt (auch ach den Fotos nıcht 1b-
schätzbar) dürftte aber 1L1UT gering BCWESCH se1n, enn Stufen 1er nıcht
mehr vorgesehen.

Die Reste des Ostende der Kıirche befindlichen Sanktuarıums, bestehend
AUuUsS der mıttleren Apsıs un:! beidseitigen Nebenräumen, VO denen der sudliche
durch eınen eiıgenen Durchgang mıiıt der Apsıs verbunden WAal, wurden erst 1mM
Frühjahr 1983 VO Deutschen Archäologischen Instıitut in Kaıro Leıtung
des Vertassers freigelegt'‘ un! stehen och heute 1ın wesentlıchen Teılen autfrecht.
uch 1er befand sıch eın Umgang, der durch Z7wel 7zwischen dıe vorderen Eck-
saäulen eingestellte, un zugleich höhere Säulen VO Mittelschiff
WAar (Abb Die Kirche WAal somıt eıne Umgangsbasılıka und besafß folglich
auch 7wel aufeinander tolgende TIrıumphbogen, VO denen der vordere autf den
erhöhten und stärkeren Mittelsäulen der Ostkolonnade ruhte Typologisch gCc-
Ort eın derartıger vorderer Triıumphbogen den Eigentümlichkeiten des ober-
agyptischen Kirchenbaus, un: gerade 1mM Raum VO  — Theben sınd verhältnis-
mäfßıg viele Beispiele dieses Iypus auf uns gekommen‘”. Der hıntere also Zzweıte
Triumphbogen bıldete die Offnung der Apsıs. Er ruhte auf flachen, den Zugang
ZUT Apsıs einschnürenden Wandvorlagen, die au gespaltenen pharaonischen
Granitblöcken hergestelltCI Die nördliche Vorlage, die aus einer Stele hut-
mOsı1s’ L11 (18 Dynastıe) gearbeıitet WAäl, lıegt heute auf dem Boden Zu der sud-
lıchen VO  — ıhnen gehört eın be1 den Grabungen aufgefundenes großes Pilaster-
kapıtell (Abb 5—7) Im nneren W arlr dıe Apsıs mıiıt eiınem ınneren Säulenkranz
versehen (Abb Den Scheitel ziıerte eıne begehbare, einst VO  - Säulen tlankıerte
Nısche, 1n die be] estimmten Anlässen ohl eın Ihron für den Bischof einge-
stellt wurde (Abb 2 Vor der rechten Seıite der Apsıswandung, eLIw42a mıitt1ıg ZW1-
schen der Thronnische un:! dem DurchgangZ Südpastophorium stehen Z7wel
mittelhohe, radıal ZWandung gerichtete Steinplatten, die als Unterbau für eiıne

17 aße AUS den Fotos herausgegriffen, 1mM Plan VO ÄBDUL QADER MOHAMED (Anm 14)
Tat. 106, wesentlich orofß dargestellt.

18 (GROSSMANN WHITCOMB, Excavatıon 1in theuof the church 1in tront of
the Lugsür- Tempel, 1n Annales du Service des Antıquites de l’Egypte 25—34

19 Die wichtigsten Beispiele mıiıt eiınem Ustumgang sınd die Kırche 1mM zweıten Vorhof des
Tempels VO Madinat Habü, NEUEC Rekonstruktion bei (GROSSMANN, Frühe fünfschiffige
Kıirchen un die Anfänge des Kirchenbaus 1n Agypten, 1n: JANOSI (Hrsg.), FS Lhieter Ar-
nold (1im Druck); SOWIl1e die beiden Klosterkirchen be1 Suhag, ebenda, un nach den
FErkenntnıissen uch die dre1ı übereinanderfolgenden Kirchen des pachomianischen Haupt-
klosters VO  a Pbow (lat. Pabau, heute Faw q1ıbli), (GROSSMANN, Zur Rekonstruktion der
Südkirche VO  5 Antinoopolıs, 1n Vicıno Oriente (2000) 269—281, bes DEff Abb WE Alle
Beispiele liegen 1n Oberägypten. 1 )as alteste bısher nachgewılesene Beispiel einer Kırche mıiı1t
einem Ostumgang 1St die Südostkirche VO Kellıs 1n der Dakhla-Oase, die VO  > den Ausgra-
bern 1ın den Anfang des Jhs datiert wird, HOopPF. BOWEN, The eXCavatl1ons AL

Ismant el-Kharab 1in 1995/6 and 1996/7, 11 Bull Austral. Centre for Egyptology (1997) 49 —
64, bes {t. Taf. 4, Plan 1n BOWEN, Small Church Al Ismant el-Kharab:
Ancıent Kellıs, 1n Bull Austral. Centre ftor Egyptology 11 (2000) 29—34 Abb Sie lässt
erkennen, dass der Ustumgang 1m Gegensatz der bisherigen Auffassung VO Anfang
ZU Bestand des agyptischen Kirchengebäudes gehörte.
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anzusehen sınd, dıe selbst für lıturgische Nebentunktionen bestimmt
WwWwar  Z0

Dıie beiden Seiten der Apsıs befindlichen Z7wel für den östlıchen Kıirchen-
bau WI1e€e auch für Kleinasıen un Syrıen charakteristischen Apsisnebenräume
(Pastophorien) dienten als Amtsstube der Kleriker (Diakonikon), als Martyrı-
u Skeuophylakion oder Ühnlichen?!. Der auf Grund seiner Ausstattung als
Martyrıum anzusehende Raum auf der linken Seite besafß auch se1inerseılts 1in
der Ostwand eiıne e1InNst VO Säulen flankierte Bodennische, die jer als breıte
Flachnische ausgebildet W Al. Mögliıcherweise Wal 1mM oberen Bereich der uck-
wand dieser Nısche eıne kleinere aedıcula-Nısche eingelassen. In allen Ecken
des Raumes Säulen eingestellt. Die Überdeckung bestand aus eiınem (Se-
wölbe, vielleicht eıner Hängekuppel AUSs gebrannten, in eintachem Schlammörtel
vVverseiztien Ziegeln. Der Raum rechts neben der Apsıs WAar eintach rechteckıig. Er
hatte jedoch neben dem üblichen Zugang AUS$ dem süudlichen Seitenschift eınen
eigenen Außeneingang un: eıne ınterne Verbindung mıiıt der Apsıs, WAar also 1ın
charakteristischer Weıse für die Bedürftfnisse des Klerus zurechtgeschnitten un:
dürfte daher mıt oröfßter Wahrscheinlichkeit als Diakonikon gedient haben Die
auf der dem Naos zugewendeten Seıte, lınks neben der Innentur dieses Raumes
enthaltene Wandnische wurde erst spater eingeschnitten. Rechts VOT der ür
gewissermaßen Ostende des sudlıchen Seitenschifts befand sıch eın rab
mıiı1t eiınem ber den Fußboden hinausragenden, ben halbrund abschließenden
UÜberbau. Es barg den Leichnam eiınes schätzungsweıse 50-Jährıgen Mannes, be1
dem ON sıch vielleicht den Stifter der Kıirche handelte?.

Vor der Apsıs breıitete sıch weıt in den Bereich des Mittelschiffs vortretend
das Tel Stuten erhöhte un e1INst VO cancellı umgebene Presbyterium der
Kırche au  ® Mehrere Schrankenpftosten (stıpıtes) der wenı1gstens deren abge-
brochenen Stümpfe MmMI1t den ertorderlichen Nuten für die Einlassung der Schran-
kenplatten (transennae) haben sıch ın SIEM erhalten. Im Bereich des vorderen
TIrıumphbogens deuten dieA passenden, ın die Siulenbasen eingeschnıttenen
Nute auf den Anschluss der cancellı (Abb Sıe lassen erkennen, 24SS auch der
Bereich unmıiıttelbar VOT der A.psıs, also der der Breıte der Apsısölinung ENISPFE-

20 Zur Bestimmung der Nebentische 1n den Sanktuarien der agyptischen Kirchen 'ueT1-

dings DESCCUDRES 1n K ASSER A  .9 5184, Bd 111 Explorations A  D& Qoucoür
el-Izeila lors des CamMpagnles 1981, 1982, 1984, 1985, 1986, 1989 1990 Leuven
nach dem eın solcher Tisch darauf deutet, dass die 1n der Kıirche gefel1erte Liıturgıie dem Rıtus
der 1n den dyophysitischen (chalkedonischen) Gemeinden gebräuchlichen griechischen Mar-
kuslıturgie tolgte, die Kırche sıch Iso 1n chalkedonischen Händen befand.

Die 1m griechisch-orthodoxen Kirchenbau 7zumelst dem linken dieser Räume zugewle-
sSsCHNE Funktion der Prothesıis STammt TSLT AaUS Jüngerer Zeıt, und 1St betonen, dass der-
artıge Pastophorien 1n dem vorausgehenden frühchristlichen Kirchenbau Griechenlands ke1-

Tradition haben Apsisnebenräume kommen dort be1 frühchristlichen Kirchen TST
einem spateren Zeitpunkt auf, ÄLTRIPP, Die Prothesis un hre Bildausstattung 1n By-
10 7Z besonderer Berücksichtigung der Denkmiäler Griechenlands Studien und Texte
ZUT Byzantıinistik (Frankfurt 9ff

272 Eıne anthropologische Untersuchung wurde VO  - SC L. Rolston Amman) durch-
geführt.
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chende Sektor des Ustumgangs, auf beiden Schmalseıiten verschrankt, b7zw. ohl
zugleich mıiıt Turen versehen WAäl, w1e auf Grund der auf beiden Seıiten vorhan-
denen Treppenstufen erschließen IST. eıtere Nute gehören eiıner Schran-
ke, die den Bereich zwiıischen den beiden vorderen TIrıumphbogensäulen VGI-

schloss un! vermutlich 11UI eine muıiıttlere Tür enthielt, WwW1e€e S1e für die Liturgıie
erforderlich W aAl. Di1e Apsıs selbst WAar annn aber nıcht mehr durch Schranken
verschlossen?.

Standspuren des Altars, der WwW1€e be1 einer städtischen Kırche in Agypten
üblıch 1mM vorderen Bereich des Presbyteriums erganzen 1St, sınd nıcht mehr

erkennen.
Di1e besondere kunstgeschichtliche Bedeutung dieser Kırche besteht T da-

nn, ass der 1in ıhr ZUr Verwendung gelangte bauliche Dekor gröfßtenteıls AUS

eigens tür die Kırche hergestellten Werkstücken bestand, W 45 in Agypten
in der betreffenden eıt NUr höchst selten der Fall WAar. Die erhaltenen Werk-
stüucke geben damıt eıne gyuLe Vorstellung davon, welche Schmucktormen gleich-
zeıt1ıg ın Gebrauch CNM, taucht eın den Bogensteinen enthaltenes, VO

einem Flechtband (Abb 16) umschlungenes Rosettenmuster in ahnlicher orm
auch dem oberen Rahmen eınes Niıschenhauptes auf (Abb 14), das ach der
Fundlange der aedicula-Nısche 1ın dem nordwestlichen Eckraum des Nar-
thexvorbaus gehörte. Die Rosetten selbst zeıgen ogen einen regelmäfßigen
Wechsel VO 1er- un achtblättrigen Blüten. Am Nischenhaupt sınd alle Ro-
seiten vierblättrig, doch sınd die einzelnen Blätter jer abwechselnd mıt un:
hne tiefe Kerben versehen. Die Konchenwölbung selbst 1St mıt eıner plastisch
ausgeformten, aufrecht gerichteten Muschel geschmückt. Das Stück befindet
sıch heute in dem Steinlager auf der Westseıte des Pylonvorplatzes des Ammon-
Tempels, neben der modernen Besuchertreppe.

23 Die Verschrankung der Apsıs selbst scheint in der Regel 1Ur in solchen Kirchen durch-
geführt worden se1n, 1in denen einen Ustumgang oder iıne auf Grund anderer Gegeben-
heıten vOorgezZOgCN Säulenreihe nıcht gab; und ‚.WaAl gilt das, w1e€e einıge Beispiele AaUus Abu
Mina zeıgen, allem Anschein nach uch für den Norden des Landes. So liegt die rückwärtige
Schranke des Presbyteriums der justini1anıschen Gruftkirche auf der Höhe der beiden Fın-
gangssäulen der die Apsıs vertretenden Ostkonche, GROSSMANN, Abu Mina Die
Gruftkirche un! die ruft (Maınz 1726 $ Abb A—- 9 dagegen 1St in der eLWAS alteren
Grofßen Basıilika selben Ort die rückwärtige Presbyteriumsschranke auf der öhe der
Kolonnaden der östlichen Querhausseitenschiffe untergebracht, CHLAÄAGER, Abu Mena.
Vorläufiger Bericht, 1n Mitteilungen des Deutschen Archäolog. Instituts Abteilung Kaıro
(1963) 1 141277176 Abb Entsprechendes lässt sıch auch be1 den übrigen Querhausbasıiliken in
Agypten beobachten, GROSSMANN, Die Querschiftbasıliıka VO  a Hauwarıya-Marea un: die
übrıgen Bauten dieses Iypus’ 1ın Agypten als Repräsentanten der verlorenen frühchristlichen
Architektur Alexandreıas, 1n N. SWELIM (Hrsg.) In Memor1am Daoud Abdu Daoud

Festschrift Daoud bdu Daoud, Bulletin de Ia Societe d’Archeologie d’Alexandrie
107—-121, passım; in den Trikonchoskirchen, die gewissermaßen einen eigenen Iypus

darstellen, hat siıch das Presbyteriıum nach Osten verlagert, ındem seine vordere Begrenzung
Jetzt 1m Bereich des vorderen TIriumphbogens liegen kam, während die hıntere ın den
Eingangsbereich des Trikonchos gerlet, w1e€e das Beispiel der Kirche VO Tentyra (Dandara)
ze1gt, ROSSMANN (Anm 13) 443 ff Abb 63
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Die Bogensteine der beiıden TIrıumphbogen sınd mi1t unterschıiedlichen, 1aber
Jjeweıls sehr lachen ustern dekoriert. Beide zeigen auf der Laıbungsseıite Je=
weıls einen Svastıka-Mäander in lachem Relief, wobe!l der des vorderen Bogens
diagonal (Abb 14 der des hınteren Bogens (Apsısstirnbogens) orthogonal gC-
führt W ar (Abb 2) In die quadratischen Zwischenftelder siınd abwechselnd
gemuster TE Rosetten eingelassen, un: ZW aar wechseln diagonal angeordnete
spitzblättrige Rosetten mıiıt orthogonal angeordneten stump{tblättrigen un: MIt
vorderen Kerben versehene Rosetten mıteinander 1b Umgekehrt zeıgt die Stirn-
se1lite des vorderen Bogens einen konzentrisch geführten Blätterkranz un: ent-
halt 1m Scheıitel eın Kreuz 1m Kranz (Abb 10), in dessen Oberfläche och die
teilweise mıiıt GI1ps gefüllten Vorritzungen erkennen sınd, während der Stirn-
bogen der Apsıs eiınen bereıits oben beschriebenen doppelten Rosettenkranz mMI1t
in den iınneren Zwickeln eingraviıerten kleinen Kreuzen aufweist (Abb 16)
der Schlussstein auch jer mıt einem vorderen Kreuz versehen WAal, 1e18 sıch
nıcht teststellen, da der betreffende Stein nıcht aufzufinden WAal, dart aber ohl
vorausgesetzt werden. ber beiden Bogen folgte eıne konzentrisch geführte,
einem Geisonprofil nachgebildete, einfache Schräge, VO denen eıne MIt tlächig
eingeritzten Blockkonsolen zwiıischen abwechselnd tormulijerten Rosetten
(Abb 8)24 die andere mıt vierzackıgen un: ach einer Seiten gewendeten kan-
thusblättern verzlert W ar (Abb Welches Motıv welchem Bogen yehörte,
1st unsıcher, aber vermutlıch wırd der motivischen Übereinstimmung zuliebe
der Konsolenfries ohl ber dem Apsısstirnbogen, der andere mMI1t den kan-
thusblättern ber dem vorderen Triıumphbogen angeordnet BECWESCH se1InN.

Dieser relatıve Reichtum des plastısch ausgearbeıteten Dekors lässt darüber
hınaus deutlich werden, 4SS der oberägyptische Kırchenbau der frühchristlichen
Zeıt in eıner anderen Tradıtion stand als die EIW. gleichzeıtige Baukunst 1mM Nor-
den des Landes. Wiährend 11a sıch beispielsweıse in Abu Miına bereıts in Justin1a-
nıscher Zeıt, entsprechend der Bauweise in den stärkerem Konstantinopler
Einfluss stehenden, europäisch kleinasıatıschen Kerngebieten des Römischen
Reichs® daran gewÖhnt hatte, die ogen nıcht mehr mıt Archivolten un Soffit-
ten dekorieren*®, sondern ebenflächıg belassen un: gegebenenfalls mıiıt Ma-
ereıen der Mosaıken verzıeren, wurde iın Oberägypten die autf den Einfluss
der hellenistischen Architektur zurückzuführende plastische Durchbildung der
verschiedenen Tekturglieder bısZAusgang der Antıke beibehalten?.

24 Abgebildet uch be1 CKENZIE (Anm 135/ Abb 5a die diese Form der Konsolen,
C bezeichnet 1m UnterschiedWwW1€e S1e beım komposıten Gebälk vorkommt, als „modillıon

den mıiıt Voluten versehenen Konsolen des korinthischen Gebälks:; ebenso HITHAM, The
classical orders of architecture (Oxford 38, 154 Tat.

25 die Bauten 1n Kavenna, Qasr Ibn Wardan, Konstantinopel und Sınali.
26 In der Gruftkirche VO  a} Abu Mina 1St praktisch 1Ur der AaUus dem Narthex 1n die Grofße

Basılika führende Bogen MIt profilierten Archivolten versehen, (3JROSSMANN (Anm 23))
Abb 51

27 uch CKENZIE (Anm 135 Eın weıteres noch Jüngeres Beispiel, in dem treilich
Spolıen Z Verwendung gelangten, 1St die ungefähr in die Mıtte des Jhs datierbare obere
Kıirche des Klosters VO Dayr Abu Fana 1n Mittelägypten, (GROSSMANN, Mittelalterliche
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Die Kapitelle der Säulen un:! Wıderlagervorsprünge Apsıseingang sınd
bedauerlicherweıse NUr ın ıhrer Rohform ausgearbeıitet. Wır wI1ssen daher nıcht,
Ww1e s1e iın ıhrem endgültigen Zustand ausgesehen haben sollten. ber den Säulen
1mM Schitt befanden sıch große, gedrungen ftormulierte Kapitelle mıt einem
Blattkranz, schwach iın der Mıtte eingezogenem Abakus un! dickem, zylın-
drisch gerundetem Knauf (Abb 13) Abweichend VO der üblichen Dar-
stellung sind 1er nıcht die Eck-, sondern die Mittelblätter der Kapitellseiten
komplett ausgeführt, während die hınter ıhnen befindlich vorgestellten Eckblät-
ter 1m WUNTLEeTrEN Bereich teilweıse verdeckt sınd un:! erst zwıschen der Spıtzen der
mıittleren Vollblätter hervortreten. Das geringfüg1g orößere Kapıtell mıiıt doppel-
Le  3 Blattkranz, dessen oberen Blätter einen scharfen Mittelsteg un! eıne dicke
un: oröfßere Rückenschale autweisen (Abb 15), be] denen 65 sıch vermut-

ıch verkümmerte Helices handelt, könnte den stärkeren Säiulen des
vorderen Triıumphbogens gehören. Ungewöhnlich 1st die Formulierung der ber
den einschnürenden Seitenvorlagen (Pılastern) des Apsıseingangs befindlichen
Kapitelle, die eigentlich als Kämpferkapiıtelle anzusprechen sınd, allerdings die-
ST Funktion in bautechnischer Hınsıcht ohne tiefe Verankerung 1n der Wand
LLULE unvollkommen entsprechen. S1e zeıgen auf der breıiteren Laibungsseıite WwW1€e
be1 den Säulen 1m Naos eın mıttleres Einzelblatt un:! Zzwel Eckblätter, während
beide Schmalseiten verschieden ausgebildet sınd Dıie dem Schiff zugewendete
Vorderseıte 1Sst dreiteilig mi1t eiınem schmaleren, kürzeren Miıttelblatt un: höhe-
F Eckblättern. Di1e Rückseıite enthält dagegen 1L1UT Z7wel Eckblätter, ein VOI-

deres schmales un:! eın hınteres breıtes (Abb 5—7) Sonst sınd diese Pilaster-
kapıtelle 1mM Gegensatz den Säulenkapitellen sehr unsauber gearbeitet mıiı1t
eiınem hne klare MLIere Begrenzung AaUus dem Kelch herauswachsenden Abakus.

Eigentümlicherweıise oilt die Verwendung VO NCU, offensichtlich eıgens tür
den Bau angefertigten Werkstücken LLUI für dıe Großplastiık der Kırche. Be1i den
kleineren Säiulen 1ın der Apsıs un dem VO uns als Martyrıum angesehenen
nordlichen Apsısnebenraum bediente I111Aall sıch WwI1e fast überall 1in Ägypten mıt
wiederverwendeten Werkstücken AUS abgetragenen alteren Gebäuden. So sınd in
der Apsıs un:! dem nordlichen Nebenraum die och erhaltenen Säulenbasen alle
verschieden. In letzterem Raum wurden mehrere auf den Kopf un! ber-
einander gestellte Kapitelle als Basen verwendet, weıl offenbar dıe ZUrFr Ver-
tügung stehenden Schäfte nıcht lang \

Zeitlich gehört die Kırche, w 1e€e sıch AaUuUs dem in beiden TIrıumphbögen Z

Verwendung gelangten Dekor erg1bt, dem etzten Jahrzehnt des 6. ]hs an  25
Der Bau dürfte folglich in einer eıt errichtet worden se1n, als das römische

Langhauskuppelkirchen un! verwandte Iypen 1n Oberägypten (Glückstadt 78
Abb 255 SOWI1e neuerdings BUSCHHAUSEN, Die Ausgrabungen VO: Dayr Abu Fana 1n
Mittelägypten 1m Jahre 19087 1n JOB 3 9 1988, 353—382, bes Abb i un! ders. et al.,
Die Ausgrabungen VO  a} Daır Abu Fana 1n Ägypten 1n den Jahren 19046 1992 un 1995; 11
Agypten un: Levante (1996) 13—/73, bes 14{f.; dort auch als Memorialkirche bezeichnet.

28 Mitteilung H.- Severı1n.
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Milıtärlager 1mM Areal des Ammon- Iempels och besetzt W AaTl. Letzteres Faktum
wiırtft zusätzliches Licht auf die Bedeutung der Kırche 1mM Hınblick auf ıhre Lage
unmıttelbar neben dem Haupttor des Lagers.

Die übrıgen Kırchen 1m Antikengelände des Ammon- Tempels VO Lugsur
sınd samtlıch Jüngeren Datums un Nistamme aller Wahrscheinlichkeıit ach
erst der eıt ach der persischen Eroberung (seıt 619 Ch)4 Mıt einer Aus-
nahme lıegen sS1e alle 1m Areal des ehemaliıgen römischen Zweilegionenlagers,
das ach diesem Zeıitpunkt se1ne Bedeutung als solches verloren hatte. Wiährend
der persischen Okkupationszeıit wurden 1er jedenfalls keine Iruppen Stat10-
nıert, un: allem Anscheın ach blieb das Lager auch ach der Rückeroberung
des Landes dem Kaıser Heraclius 0—6 un! Abzug der persischen
Besatzungstruppen (629 unbesetzt. In antıken Quellentexten wırd 6S ZU letz-
ten Mal VO Agathıiass (hıst. 13,8) in der 7zweıten Hälfte des Jhs., also VACHE: den
ZENANNIEN Ereignissen erwähnt.

iıne dieser Kırchen befindet sıch 1n der Nordostecke des Hofes Ramses’ 1L,
diırekt der Moschee des Abu l-Hag  gag,  P deren FExıstenz eıne Freilegung der
Kırche bisher verhindert hat un! ohl auch 1ın Zukunft verhindern wırd>°. Die
Kırche (Fıg scheint och vorzüglich erhalten se1n, enn beide VO  3 ıhr
sıchtbaren Außenwände 1mM Norden un: Westen stehen bıs ber dıe Fensterzone
hınaus aufrecht (Abb 20) W el heute vermauerte Eingänge sınd erkennen,
die beide in eıiınen westlichen Vorraum, vielleicht den Narthex der Kırche tführen
Letzterer 1St auf seliner westlichen Längsseıte MIt Z7wel großen rechteckigen
Nıschen versehen, VO denen eiıne 1in der Bekrönung eıne Muschel mıiıt dem
aufgesetzten Relief eines Adlers autweiıst. diese Kırche einer eıt eNntstamm(t,
als das ager och 1ın Benutzung WAaIl, 1St seiner 1abweichenden un DZEWI1S-
sermaßen auch korrekteren Ausrichtung ach Nordost nıcht gänzlıch 4aUS -

zuschließen. Der Bau annn jedoch auf Grund se1nes Mauerwerks, das ach
S CHEGTr derzeıtigen Kenntnıiıs 2Um VOI der zweıten Hältfte des Jhs AMZSEeEzZEeN

ist, erst eiınem verhältnısmäßig spaten Zeıtpunkt errichtet worden se1InN. Da-
rüber hınaus spricht eıne Frühdatierung die hohe, sıch beträchtlich ber
das allgemeıne Nıveau des römıschen Lagers erhebende IcaSe un dıe auffallıge
Unversehrtheit des Bauwerks, W as mehr eıne Entstehung ach der persischen
Eroberung ahe legt.

29 Zum TDatum der persischen Eroberung ÄAÄLTHEIM-STIEHL, Zur zeitlichen Bestim-
MUNg der sasanıdischen Eroberung Agyptens, 1n NHP Festschriuft für

Wegner) (Bonn 58
ach LEGRAIN, Rapport SUT les LIFravauxX executes Lougsor l’ouest du

temple d’Amon, 1n Annales du Service des Antıquites de l’Egypte (WO17) 49—/5, bes 5 9
sınd se1lt 18972 bestehende Bemühungen des Service des Antıquites de l’Egypte, die Moschee
abzutragen und versetzZen, bısher ohne Ertolg gyeblieben; ZA0E Bau außert sıch ÄBDUL
(QQADER MOHAMED (Anm 14) 260 Taf 68—/1
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Fıg Kırche 1mM Hof Ramses’ 11 (unter der Moschee des Abüu l-Hagsag)

‚We1 weıtere Kirchen befinden sıch auf der Westseıte der großen dreischiffi-
SCmH Halle 7wischen den Höfen Ramses’ 11 un Amenophıs’ 111 Von ıhnen ha-
ben sıch jedoch 1L1LUIr dıe Grundmauern SOWIl1e einıgen wenıgen Stellen auch die
iunteren Partıen der aufgehenden Wände erhalten. In beiden Fällen handelt P

sıch basıliıkale Bauten. Ihre schlanken Säulen wurden weıt sS1e och
Ort vorhanden VO aägyptischen Antikendienst SAMi: einıger Kapitelle
wieder aufgerichtet. Mehrere als Fundamente dienende Standblöcke WwW1e€e auch
mehrere Basen Ort och ın sıt y vorhanden.

Von der iınzwiıschen wieder aufgeräumten un: VO Bewuchs befreiten, aller-
dıngs se1mt ıhrer Freilegung beträchtlich reduzıerten (Abb 18), schmalen, ungeC-
wöhnlich lang gestreckten nordöstlichen ‚Kırche Hof Ramses’ 18 (Fıg 3)
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tehlt das ZESAMLE Sanktuarıum)?!. Vermutlich wurde CS be1 der Reinigung der
Aufßfßenseıte der Tempelmauern A4AUS Unkenntnıiıs abgeräumt. In der lat gerat
INan be1 korrekter Erganzung der Ostpartıe dieser Kırche in ziemlıche Niähe
dieser Tempelmauer. Die Kırche könnte e1INst bıs dıe Tempelmauer
herangeführt SCWESCHL se1n??. Heute geben VO der Ostpartıe der Kirche 11UI die

den Säulenbasen auf beiden Seıten enthaltenen Nute für die Befestigung der
Schrankenplatten T Begrenzung des Presbyteriums och eınen ungefähren
ınweıs°. S1e lassen eıne Unterteilung des Mittelschifts auf der ohe des ersten

un! vierten Säulenpaares (von (Osten gezählt) erkennen, w1e€e das auch be1 meh-
anderen Kirchen der Fall 1st? In diesem umschrankten Bereich dürfte

der Altar gestanden haben®. eıtere Schranken begrenzten den Abschnıitt OSt-
ıch des ErSieN Säulenpaares bıs DA Sanktuarıumsstirnwand, die sıch treıiliıch
nıcht erhalten hat Dieser Abschnıitt entspricht dem 1n anderen Kıirchen enthal-

Ostumgang, doch hat CGS 1er der geringen Breıte des Mittelschifts
ohl keıne eingezogenen Säulen gegeben”.

Am Westende des Naos fehlt eigentümlıcherweıse das vorletzte Säulenpaar”.
Der estumgang, der 1er breıiter als dıe Seitenschitte den Längsseıten 1St,
dürtfte der geringen Weıte des Mittelschitts ohl nıcht durch eiıne Z7uUusatz-

Zur Auswertung der Lıiteratur über diese Kirche, die 1n den Grabungsberichten 11UT

geringe Beachtung fand (Legrain wıdmet ıhr 1n seinem langen Bericht NUr Zeılen), 1aber
mehrtach erwähnt wiırd, GROSSMANN, FEıne vergelSSCHNC £rühchristliche Kirche beim I5u-
xor- Tempel, 1n Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instıtuts Abteilung Kaıro
(1973) 16/-1581, bes 168 Abb Als wichtigster Beıtrag hat dıe Grundrissaufnahme VO

ONNERET VILLARD, La basılıca eristiana 1n Egıtto, 1n Attı OI} Int. d;i archeol.
CHSt., Cittä del Vatıcano 16272 ottobre 1938, (Rom 291—-319, bes 796 Nr. Abb Z

gelten, dem noch eın wesentlich besserer Befund vorlag, auch ISI Abb 18
32 In WNSECIECIMN Grundriss der Kırche (Abb wurde autf ine derartıge Rekonstruktion

verzichtet, da dafür viele verschiedene Möglichkeiten AT Wahl stehen.
33 Die letzte Basıs Ostende der südlichen Säulenreihe wurde be]1 denselben Arbeıten

offenbar herumgedreht, die mittlere Nut welst 1n die verkehrte Richtung (Abb 3)
34 So be] der Kirche VOLI dem Pylon des Ammon- Tempels un: der 1mM Folgenden be-

schreibenden Südwestkirche VO Lugsur. Als wichtigstes Beispiel außerhalb VO Theben hat
die oroße Querhausbasılıka VO Hermopolıs Magna gelten, ROSSMANN Anm 13)
441 ff Abb

35 ONNERET ILLARD (Anm 31) scheint Ö noch Standspuren des Altars
beobachtet haben Seine Darstellung vermuıittelt den Eindruck, dass unterhalb davon und
beträchtlich über deren östliche Begrenzung hinausragend ıne srößere gemauerte Vertiefung
tür eın Reliquiar gegeben hat Sonst hat allerdings dıe Nute den Säulenbasen für die
cancellı falsch notiert. Ferner 1st die VO  a ihm erganzte Rundung 1m Osten gyanz ungewöhnlıch
und beruht vermutlıch auf der vertehlten Darstellung VO  - DARESSY, Notes SUTL Louxor 1a
periode romaıne et COPTEC, 1n Annales du Service des Antıquites de l’Egypte (1920) 159—
175 Abb Z der eine verwortene (überzählige) Basıs östlichen Ende der Südkolonnade als
origınal un! ın sıty4 ansah.

36 Zu diesem Ostumgang, der 1in der Forschung bısher übersehen wurde, ROSSMANN
(Anm 13) 19#f. 160A

37 Es wird daher zumelst auf eıne Erganzung der betreffenden Säulen verzichtet, MONnN-
ER ILLARD (Anm 31) 796 Abb LE gefolgt VO  a KHATCHATRIAN, Les baptisteres
paleochretiens (Parıs Abb
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lıche Säule VO Miıttelschiff SCWESCIL SC111. Am Westende der Nord-
wand befindet sıch C1iNEC Dur, die Aaus nurmehr ı Rudimenten erkennbaren
Vorraum ı die Kırche führte. och der Haupteingang lag auf der Westseıte un
bestand AaUuUs breıten, nıcht achsıal gelegenen Öffnung MItL mıttleren
Zwischensäule. Auf beiden Seiten der och erhaltenen Säiäulenbasıs deuten Nute
auf die jer eingelassenen hölzernen Türpfosten Davor lag der Narthex,
der sıch ber dıe Südwand der Kırche hınaus ach Süden ausdehnte Auf SC1INET

Westseıte sınd ZWC1, vielleicht ursprünglıch He Räume enthalten, VO denen der
sudlıche Raum Außenzugang besafß MItL Stufenvorbau un:! deutlı-
chen Ablaufspuren Boden Auf der gegenüberliegenden Ostseıte des Narthex
hat 6S glücklicherweise VO Monneret de Vıllard aufgenommenen
Treppenaufgang gegeben (Abb 18), VO dem heute keine Spuren mehr siıchtbar
sind}® Die Führung der Ireppe 1ST freıiliıch unklar Mıiıt dem baulıchen Befund
zweıtellos besten vereinbar WAAaTC C116 linksumläufige Führung (gegen den
Uhrzeıigersinn), die hınteren Ende des vorderen Quergangs begonnen hätte
Allerdings WAaICc dabe] sehr viel Raum verschenkt worden, un: ferner wıder-
spricht C1iNe derartige Führung dem generellen Brauch agyptischen Bauwe-
SC  e} den Zugang ZUrTFr Treppe möglıchst unproblematisch gestalten”” Es sollte
daher auch j1er der TIreppenanfang geradlınıg VO der Zugangstür erreichen
SCWESCIL SC1I1M (Fıg 3) ])Dass dabe] der Bereich der sottoscala eLtwAas verwinkelt
austiel 1ST unerheblich un: auch be1 anderen Beispielen belegt“

Darüber hınaus haben sıch auf der Nordseıte der Kırche Reste außeren,
mehrräumigen Anbaus erhalten Der östlıche Hauptraum, der ach dem Aus-
grabungsbericht VO Daressy ach Osten gerichteten Apsı1s Z
Abschluss kam“ WAar VO unmıiıttelbar AUS der Kırche zugänglıchen Vor-
1A4UI1l durch EG schmale Wand die ach Monneret de Viıllard als
Fundament Tribelon anzusehen 1st” IJer davon gelegene Apsıden-

38 Gestrichelt VO uns Abb übernommen
39 In der durchaus repras entalıven Villa Pilgerhot VO Abu Mina beginnt die Ireppe

ohne CISCNCN Vorbereich O: unmıiıttelbar Eıngang, ÄRNOLD (3ROSSMANN
Report the CX  NS Al Abüu Mina SPI1NS 1995 Bulletin de la Socıete d’arche-

ologıe Copte (1997) 98 bes 90 #f Abb
40 Hınweıls auf die mılla YUSLLCA bei HawwarIiya, RODZIEWICGZ Remarks
the domestic and architecture Alexandria and surroundings,

DE  z BRINK (Hrsg X The archaeology of the 1ıle Delta Proceedings of the Semiı1inar held
Calro, H92 October 1986 (Amsterdam DGL EL bes 271 ff Abb DERS

Opus sectile OSalCs trom Alexandrıa and Mareotis, Tesserae Joseph Engemann
ST JbAC Erg Bd 11991]) 204—214 bes Abb

MONNERET ILLARD (Anm 31) Abb scheint Önoch mehrere eIrere Räaume
oder Spuren VO  z solchen gesehen haben, dıie siıch über die gEesamMTE Lange der Kıiırche
erstreckten

42 JARESSY (Anm 35) 172f Abb die Apsisrundung oll schon SC1LIHCT eıt nıcht mehr
sıchtbar, vermutlich nurmehr den Fundamenten und ohl uch 1LLUT entlang der Innenkan-
te erkennbar SCWESCI SC1I1

4 5 MONNERET ILT-ARD Anm 31) 296 Abb JARESSY (Anm 35) 172{ Abb.2
zeichnet der entsprechenden Stelle 1116 durchgehende Wand
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LAaUuUm wiırd auf rund eınes ELIW. in der Mıtte ın den Boden eingetieften Beckens
allgemeın als Baptısterıum angesehen“. Dieses Becken 1St AUS Brandzıegeln auf-
gebaut un: VO ungewöhnlicher Gestalt. Es hat eiıne kreisrunde Grundtläche
VO 1,87 Durchmesser® un:! WAarlr durch Zzwel schmale 1m Uhrzeıigersinn, ent-

lang der Wandungen hinabführende Treppchen betreten. Wenn I1l die nörd-
lıche Ireppe Zzu Abstıieg verwendete un die sudlıche Z Aufstieg, WAar in
beiden Fällen eıne durch die lıturgischen Vorschritten erwünschte Bewegungs-
richtung VO West ach (Ost wen1gstens 1m Rahmen der üblichen Toleranzen
gewährleistet. Im vorderen Bereıch, der vielleicht als Vorraum (Proaulion)
zusprechen 1St, befand sıch der Schacht einer /ısterne. Von den übriıgen Räaumen,
die in dem Grundriss VO Monneret de Vıllard auf der Nordseite der Kırche
enthalten sınd“®, 1sSt derzeıt tast nıchts mehr sehen.

uch aut der Südseıte der Kırche sınd 1m Plan VO Monneret de Villard
aufßer der bereıts erwähnten Ireppe och allerleı Räume verzeichnet, VO denen

WEeNn überhaupt heute 1LL1UT och kurze Maueranschlüsse erkennen sınd
Immerhin könnte eın etwa quadratischer, plattformartiger Vorbau auf der ohe
des vierten Säulenpaares (von (O)sten gezählt) miıt einem breıiten umlaufenden,
wohl als Unterfütterung VO Treppenstufen anzusehenden Brandziegeltun-
dament ein prothyron eınes seitliıchen Eıngangs SCWESCH sein.

Auf rund der in der Kırche ZUTr Verwendung gelangten, eiInNst ZUr Ausstat-
tung des römiıschen Lagers gehörıgen diocletianıschen Säiulenbasen (mıt attı-
schem Profil, wobe!]l der obere Steg der Hohlkehle einem zweıten oberen

deformiert wurde)“ un: ebenfalls als Basen verwendeten, auf den Kopf
gestellten dorischen Kapitellen (nur die wesentlich schlankeren Schäfte der Sau-
len dürtten Neuanfertigungen Aaus der Bauzeıt der Kırche SCWESCH sein“®), 1St mi1t
der Bauzeıt der Kırche nıcht VOIL der Aufgabe des römiıschen Lagers (1im Zuge der
persischen Eroberung seit 619 Chr.) rechnen. Darüber hınaus wurden be1
der Freilegung der Kırche Begınn des Jahrhunderts mehrere für den (Ge-
brauch 1ın der Liıturgie estimmte Sılbergeräte gefunden, die heute 1mM Kopti-

44 JARESSY ebenda; OnN: VOT allem MONNERET T TARD Anm 310 796 Abb I ohne
Hınweis 1im Text; arnach KHATCHATRIAN Anm 87) 102 Abb 44; ON (3ODLEWSKI mi1t
offenbar einer eigenen Aufnahme 11 CoptE (1991) Abb 198 LLL Baptıistry;
ganz kontus 1St die Darstellung be1i RISTOW, Frühchristliche Baptıisterien JbAC Erg.-

1998]) 109 Nr. B/% der offensichtlich nıcht gemerkt hat, dass 1n Lugsur Wwe1l Kır-
hen mMI1t Taufbecken o1Dt.

45 Maiß nach LEGRAIN Anm 30)
46 MONNERET VILLARD 30 Abb
4 / Beispiele uch be1i PENSABENE, Repertori10 d’Arte dell’Egitto Greco-Romano, SC  —

vol Aı Elementi architettonicı di Alessandrıa di altrı s1t1 eg1z1anı Rom 476
Abb /18 774 Taf 81), allerdings nıcht aUus Lugsur.

48 Die originalen römischen Säulenschäfte des Lagers scheinen mehrheitlich AUS gyebrann-
ten Formziegeln erstellt worden se1n, w1e das uch anderen Plätzen beobachten 1St,

die Säulen in der IApraetorıia des Lagers der coh I1 Ang. Lusıtanorum be1 Dayr
al-Gabräwi, (3ROSSMANN, Spätantıike Baudenkmüäler 1m Gebiet VO  - Daır al-GabrawT, 1n
Tesserae. Engemann JbAC Erg-Bd. 18 1991 ]) 1021 8 9 bes Za ff Abb Taf 70b



Frühchristliche Kirch'en 1m Gebiet des Ammon- Tempels VO' Lugsur 33

schen Museum (Cat.Gen. Nr. 1-7  ) VO  - Kaıro autbewahrt werden“. Fınes
der dazugehörigen Gefiäße tragt den eingravıerten Namen des die Wende
VO Z amtıerenden Bischofs Abraham VO Hermonthıis 5—6  9
dem heutigen Armant, dessen 107zese e1InNst auch das Gebiet VO Luqgsur
gyehörte*. Er hatte selinen S1tZ 1n dem Lugsur aut dem Westuftfer gegenüber gele-

Phoibammon-Kloster®. Vermutlich handelt sıch be1 den genannten
Geräten Bestandteile des be]1 der Eınweihung der Kırche gestifteten Kırchen-
schatzes*2.

Die L1LLUTr wenıge Schritte westlich der Kırche Hof Ramses’ I1 befindliche
Sudwestkirche (Fıg 1Sst iıhres rudimentären Zustandes Jange eıt nıcht
als eine solche erkannt worden (Abb 9) In alteren Reiseführern wiırd S1€e
als Tempelchen präsentiert”. In der lat haben sıch VO ıhr neben eiıner Anzahl
VO wıeder aufgerichteten Saulen 1LL1UTr ein1ıge Abschnuıitte der Außenwandfun-
damente erhalten. Die aufgefundenen Elemente der Ausstattung des Bauwerks
un: die Besonderheiten der Säulenstellung lassen jedoch auch be1 diesem Bau
ber seıne ursprüngliche Bestimmung als Kırche keinen 7Zweıtel>t.

Deutliıch sıchtbar sınd VOI allem die Außenwände 1m Norden un: Osten mıiıt
eıner TIur autf der Nordseıite, be] der CS sıch vielleicht den ehemalıgen aupt-
eingang handelt, SOWI1e Reste der beiden ınneren Säulenreihen, die das Mittel-
schıiff VO den Seitenschiffen rTeNnNen: FEın der Nordwand sıch als kurzer
Mauervorsprung erkennen gebender ‚Ansatz eıner ınneren östliıchen Quer-
wand ze1ıgt die Lage der Stirnwand des Sanktuarıums Gleichzeitig deutet eıne
innerseıts der nördlichen Säulenreihe stehende Einzelsäule mıiıt den Nuten für
die Anschlüsse der cancellı der ınneren Presbyteriıumsschranken auf die Exıistenz

49 STRZYGOWSKI,; Koptische Kunst VWıen 2340—347/ Catalogue Generale des An-
t1quıtes Egyptiennes du Musee du Calre, Nr..Der Sılberschatz VO  - Luksor); S

uch MASPERO, Sur quelques objects du Musee du Caıre, 1N: Annales du Service des Antı-
quıites de l’Egypte (1910) 1//6; ZUr SCHNAUCH Lage des Fundortes ARESSY (Anm 35)
172

50 Zu diesem Bischof KRAUSE, Dıie Testamente der Abte des Phoibammon-Klosters
1in Theben, 1n Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts Abteilung Kaıro
(1969) 5/-6/, bes 58 HS SOWIl1e DERS., Apa Abraham VO Hermonthis. Fın oberägyptischer
Bischof 600 (ungedruckte Dıss Berlin die ebenda Anm für die PTIS angekün-
digte Veröffentlichung 1n erweıterter Form 1st bisher nıcht erschienen.

51 KRAUSE, Zur Lokalisierung und Datierung koptischer Denkmaüäler, ZAS (419740)
106—-111

» Auf weıtere vermutlich VO selben Fundort stammende Funde verweıst KRAUSE-A.
106 ff terner DERS., Zum Sılberschatz VO  5 Luxor, 1n Bild- und Formensprache der spätantı-
ken Kunst. FS Hugo Brandenburg Boreas 149—157/

53 Als Dars DYro LOLO Baedeker, Agypten un der Südan Handbuch tür Reisende (Leipzıg
1928°) 268

»4 (GROSSMANN Anm 31)167-181, bes Abb 2’ SOWI1e neuerdings DERS (Anm 13)
453 Abb Z

»55 Mehrere agyptische Kirchen wurden VO  5 allem VO  . den Längsseıten betreten,
|JESCCUDRES 1n HAENY-A LEIBUNDGUT, om Qoucoür °‘Isa 266 und seine Kirchen-

anlagen (Leuven Anm
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eiınes Ustumgangs un:! daraus resultierenden vorderen Triumphbogens. uch
dieser Bau wIı1es also WwW1€e die Kırche VOT dem Pylon die tfür die Bauweıse ın der
Thebaıs charakteristische Ausbildung auf. An dıe Basıs dieser Säule stöfßt VO

Westen eıne aus Z7wel Teılen usammengesetzte, lang gestreckte und beträchtlich
ber die Reste eınes Plattenbodenss, der aber möglicherweıse einem alteren, der
Kırche vorausgehenden Tustand angehört, hinausragende Steinplatte d 1n de-
FEn Draufseite die horizontale Befestigungsnut für die Schranken eingelassen 1ST.
Ö1e hat mıthın als Schrankensockel (bathron) gelten.

eıtere Nute für Schrankenanschlüsse befinden sıch auf der Sud- un! Ostse1-
der geENANNLEN Säule Der Bereich des Presbyteriums Wal also WwW1€e be1 der

Kırche VOIL dem Pylon auch VOI der ZW al nıcht erhaltenen, aber siıcher postulıer-
baren Apsıs umschlossen, W 4S als eın deutlicher 1nweIls dafür gelten hat, da{ß
der Altar nıcht iın der Apsıs, sondern davor gestanden hat, w1e das 1n Agypten be]
städtischen Kırchen iın der Spätantıke allgemeın übliıch war  6 Dann hat Gx auch
Schranken gegeben, dıe den mıittleren Bereich des Ustumgangs den Seıten hın
begrenzten. Letztere biıeten wenıgstens einen ungefähren 1nweIls ber dıe Yrel-

der Apsıs, enn diese Schranken sollten parallel ZUuUr Bauachse geführt un!
nıcht ım dıe Apsıs hineingeragt haben, sondern die seitlichen Wıderlager des
Apsısstirnbogens angeschlossen BCWESCH se1n.

Be1 den Säulen der Kırche handelt CS sıch schlanke Sandsteinsäulen mıt
relatıv sorgfältig gearbeiteten, einfachen, leicht erhöhten Eckblattkapıitellen
hne Innenzeichnung Abb 19) Der Abakus W alr als rechteckige Platte hne
Einziehung un: mıttlere Blüte ausgebildet. Es 1St nıcht ausgeschlossen, dafß diese
Kapıtelle e1gens tür den Bau gefertigt worden Die Basen sınd eintache
Blockbasen mıt dicker Plinthe un: hohem, sıch konısch ach oben verjJüngenden
Schaftansatz.

Bedauerlicherweise wI1ssen WIr nıcht, w1e weıt sıch die Kırche e1nst ach Wes-
ten erstreckt hatı“ enn diesem Ende wırd S$1e VO der modernen Uftferstraße
überlagert. Eınen estumgan wiırd 6S aber sıcher gegeben haben die Kırche
auch einen Narthex besafßs, WI1€e früher VO uUu1ls wurde®, 1St unsıcher.
Die beiden Außenräume auf der Nord- und Südseıte sınd Jüngeren Datums.

Schließlich 1st auf die kleine Kırche 1mM Nordosten des Ammon- Tempels, auf
der Ostseıte der Sphinx-Allee (Fıg iınzuweılısen®? Die Ruiune eiınes AUS früh-
christlicher eıt stammenden Gebäudes 1sSt jer schon VO weıtem siıchtbar. Ins-
besondere gilt das tfür das hoch ber die übrıge Bebauung hinausragende Bruch-
steinfundament der westlichen Außenwand. Darüber tolgte 1mM aufgehenden

56 ROSSMANN (Anm 13) 123
5 / Im Gegensatz WUISCHET: rüheren Auffassung, Anm 54) Abb Z haben WIr Jetzt

ine LWAas orößere Längsausdehung vorausgesetZzL, uch ROSSMANN (Anm 13) 453 f
Abb Jal

58 (GROSSMANN (Anm 54) Abb
>9 Vorläufig GROSSMANN, Neue frühchristliche Funde aus Ägypten, 1n Actes du D

congres international d’Archeologie chretienne, Lyon 21—28® settembre 1986 (Cıtta del Vatı-
anO 0M _  , Abb A SOWI1e neuerdings DERS. (Anm 13) 450t. Abb
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Fıg Suüudwestkirche VO  - Lugsur

Bestand eintaches ungebranntes Schlammzıegelmauerwerk, VO  e dem sıch einıge
Partıen auf der Suüdseıte un:! iın der Nordwestecke erhalten haben Gleichwohl
bezieht sıch auch dieser Bau auf eıne Straße, die mıt dem Verlauf der alten
dem großen Tempelbezirk VO Karnak ührenden Sphinx-Allee autffallend ber-
einstiımmte. Begreiflicherweise wiırd jedoch ZUrFr damalıgen eıt VO den Sphin-
SIN selbst nıchts mehr der jedenfalls nıcht mehr 1e] sehen SCWESCHL se1n.

Der Eıngang in die Kırche Jag der Südwestecke, I1a zunächst eın
kleines quadratisches vestibulum betrat, das auf reı Seiten VO den Wänden
vorgelegten Sıtzbänken umgeben W AaTl. Durch eıne Tuür 1im Norden gelangte
INa 1ın einen weılteren Querraum, der die gEeEsamMTLE Breıte der Kırche ertasste.
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Er hat als Narthex der Kirche gelten un: W arlr ebenfalls auft reı Seıiten mıt
umlautfenden Sıtzbänken versehen. Freilich hat sıch 1er in der Hauptsache 1Ur

die VOTL den Bänken geradlinıg durchgezogene Fußbodenkante erhalten. Auft der
Vierten ach (Osten gewendeten Seıite stand der Raum mıiıt dem Naos der Kıirche
durch eıne breıite, ohl durch 7wel Säulen eiınem triıbelon unterteılten OfFf-
Nnung ın Verbindung (Abb 215 Der Naos selbst W alr dreischiftfig ausgebildet mi1t
einem für den oberägyptischen Kırchenbau charakteristischen, auch auf der
Westseıte entlang geführten Umgangsschiff (Abb 22)) Darüber hınaus hatte die-
SCT Bau wWw1e€e dıe genannten Kırchen auch einen Ustumgang un:! damıt
konsequenterweıse auch einen auf den mıttleren Säulen der Ostkolonnade 1U-

henden vorderen TIrıumphbogen (Abb 24) Zugleich dienten diese mıittleren
Säulen Ww1e sıch Aaus den in ıhre Basen eingelassenen Nute erg1bt als vordere
Eckpfosten der Presbyteriumsschranken.

Vom eigentlichen Sanktuarıum haben sıch nurmehr Reste der Fundamente
erhalten. Keinerle1 Bestandteıile deuten autf eıne innere räumlıiche Unterteilung.
Es hat daher den Anscheıin, 4aSs das Sanktuarıum dieser Kırche 1Ur aus eiınem
Eınzıgen nıcht unterteıilten Querraum gebildet WAal, W as 1in Agypten NUr Z71em-
ıch selten der Fall SCWESCH ist®®

Sudlich neben der eigentlichen Kırche befindet sıch eın lang gestreckter
Raum, der durch denselben Vorraum (vestibulum) ın der Suüudostecke betreten
W al. ine direkte Verbindung mi1t dem nneren der Kirche selbst bestand nıcht.
Die Funktion dieses Raumes 1st unklar. /war o1bt 6c5 Ühnliche Raume enNt-

sprechender Stelle auch be] den beiden Klosterkirchen VO Sühag, doch 1St
durchaus zweıfelhaft, ass diese Räume mıiı1t dem Beispiel iın Lugsur vergleichbar
sınd In der Kırche des Schenuteklosters be1 Süuhag 1St der betreffende Raum
durch Z7wel xrofße Türen un:! eine Folge VO großen, verhältnismäfßıig hoch S1t-
zenden, halbkreistörmıgen Wandöffnungen mMI1t dem Naos verbunden, wobe!l
Letztere offenbar als Schallöffnungen dienten®!.

Von der Ausstattung der Kırche stehen och mehrere Säiulenbasen Ort Es
handelt sıch eintache kubische Blockbasen MIt eiınem emerkenswert hohen,
zylindrıschen Schaftansatz, w1e€e sS$1e in der ausgehenden Antike be1 mehreren
Bauten 1n Agypten belegt sınd un: deren Sınn ohl darın bestand, be1 er-
schiedlichen Schaftlängen der Säulen durch Zurückarbeitung dieser Schaftansät-

VOT Ort die Säulenhöhen einander anzugleichen. Die den Säulen gehörıgen
Schäfte sind sämtlıch zerbrochen. Ferner gehören dieser Kıirche einıge bemer-
kenswert hohe, jedoch außerst grob yearbeitete Kapıtelle mıiıt einfachstem,
L1LLUT ın der Rohform ausgearbeıteten Blattkranz® un: stechen 1in dieser We1ise
durchaus unvorteılhaft VO den sauber gearbeıiteten Kapıtellen der Süudwestkir-

60 IDEN bekannteste und häufigsten e  al Beispiel 1St die Südkirche VO  - Bawit,
H.- SEVERIN, Zur Südkirche VO  5 Bawit, 1n Mitteilungen des Deutschen Archäologischen
Instıtuts Abteilung Kaıro 33 (4977) 113124 Abb 1s be1 der sıch allerdings nıcht ein
originales Kirchengebäude handelt, ROSSMANN (Anm 13) 5724f Abb 147

61 Zuletzt (3ROSSMANN (Anm 13) Abb 150
62 auch die Beispiele be1 DPENSABENE Anm 47) 460 Abb 648—650 Taf. 730 die VO  an

ıhm dem J. zugewlesen werden.
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Fıg Kirche der Sphinx-Allee

che 1ab Die Fußböden in den verschiedenen Räumen der Kırche bestanden Aaus

einem Pavıment AaUus großen Sandsteinplatten. Durchgehende Aussparungen die-
SCS Bodenbelags entlang der Wäiände deuten auch Jer auf die ehemalige FExıiıstenz
VO umlaufenden Sıtzbänken, W1€e S1€e VOI allem 1mM Bereich des Narthex Z C1-

kennen sınd
Nach eiıner Zerstörung der Kirche, die offenbar durch Brand erfolgte und

wıeder aufgebaut. Überall lassen sıch die Jüngeren Bestandteıle deutlich VO den
deutliche Spuren hinterlie(ß, wurde die Kırche mıt geringfüg1gen Veränderungen
durch Feuer in ıhrer Struktur veränderten orıgınalen Gebäudepartıen rennen

Die wichtigste Neuerung W al der Einbau eiıner Ireppe westlichen Ende des
sudlichen Seitenschiftfs.
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Siämtliche 1er geNanNNtEN Kırchen gehören zeıtlich dem Ende der Spätantike
Die srofße Kirche VOL dem Pylon wurde ach der 1ın ıhr enthaltenen Bau-

skulptur och VOI dem Ende des Jhs errichtet. Die wesentlıch nachlässıger
ausgeführte Kırche der Sphinx-Allee 1St durch eıne Brandkatastrophe Zzerstort
worden. Letzteres könnte sıch 1m Zuge der persischen Eroberung Agyptens (seıt
619 n.CHr) ereignet haben Der Wiederautfbau dürfte vielleicht och während
der persischen Besatzungszeıt erfolgt se1n.

Schwıieri1g 1St die Datierung der rei übrıgen 1m Bereich des ehemalıgen d10-
cletianıschen Milıtärlagers befindlichen Kırchen. Be] allen Trel handelt 6c5S sıch

verhältnismäßig kleine Bauten. Ö1e sınd samtlıch in Hausteinmaterial auf-
geführt, eın Materıal, das ach der arabischen Eroberung Agyptens (639/42)
aum mehr verwendet wırd Andererseıts tehlen diesen Kırchen alle Hınweilse
auftf eıne gewaltsame Zerstörung, un:! sS1e stehen alle auf dem Territorıum des
ehemalıgen römischen Milıtärlagers. Letzteres schliefßt 65 AUS, A4aSs sS1e VOT dem
Abzug der römischen Besatzung des Lagers, der spatestens 619 Chr. (dem
Begınn der persischen Eroberung Ägypten) erfolgt se1ın dürfte, erbaut wurden.
Allenfalls IMNag die Kirche ın der Nordostecke des Hofes Ramses’ I1 ıhrer
abweıichenden Ausrichtung och VOIL dem Abzug der roömiıschen Besatzung C1-

richtet worden se1n. Die übrıgen Kirchen können dagegen schon auf rund
ıhrer den militärischen Einrichtungen 1M Wege stehenden Lage erst einem
spateren Zeitpunkt erbaut worden se1n. Beıide westlichen Kirchen VEIrSPCITICH
gewissermaßen die freıie Verbindung 7zwischen Nord un:! Sud Darüber hınaus
wurden in der Kırche Säulenhof Ramses’ I1 Spolıen aus ehemalıgen Innen-
einbauten des diocletianıschen Lagers wıederverwendet, W as die Zerstörung
dieser BautenZ

Ebenso unwahrscheinlich 1sSt eıne Bauzeıt ach der Wiıedereroberung des I_ an-
des dem Kaıser Heraclius VO 6729 bıs 639 uch WE das ager damals
am wieder besetzt worden se1ın wiırd, gehörte das Gelände doch ımmer
och Z kaiserlichen Besıtz, 24SS eiıne Baugenehmigung für die Kirchen
der ıer vorauszusetzenden monophysıitischen Gemeinde un die Berechtigung
Z U Entnahme VO Baugliedern 11UT ber die kaiserlichen Behörden erhalten
W äl, aber aum erteılt worden seın dürfte. Andererseıts können diese Kirchen
aum erst ach der arabischen Eroberung errichtet worden se1n. S1e liegen AazZzu
auf einem 1e] tiefen Nıveau. Darüber hınaus wurde Z W ar das ıslamısche
Verbot Z Neubau VO Kırchen® immer wıieder erfolgreich durchbrochen,
doch 1St sehr unwahrscheinlich, 24SS dieses Verbot 1m Gebiet VO  - Lugsur
gleich in zwelı, Umständen 1in re1l Fällen erfolgreich
werden konnte. Damıt bleibt aber für den Bau dieser Kırchen 1L1UI die kurze
Periode der persischen Besetzung des Landes VO  e 620 bıs 628 I Chr.

63 Zur Beschreibung der Sıtuation und vielfach widersprüchlichen Entscheidungen der
islamischen (GSouverneure TAGHER, Christians 1n Muslım Egypt. An historical study of
the relatiıons between Copts and Muslims from 640 19727 (Altenberge ff
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War haben die Perser während ıhres Eroberungszuges zahllose Gräueltaten
vollbracht un: überall, bıs hinauf ach Aswan Zerstörungen angerichtet®, doch
anderte sıch das schlagartıg mı1t dem Abschluss der Kampfhandlungen, ennn
ann kam CS für die Perser darauf d die Bevölkerung für sıch gewınnen,
W 4S durch eıne Fortsetzung der Zerstörungen aum gelungen se1ın würde och
dürften die Perser VOL allem den spezıfisch römischen Einrichtungen nN-

se1n, W as besonders der Zerstörung VO Abu 1Na 1mM Norden des
Landes erkennen 1st, das während der Eroberung VO der Bevölkerung VOGI-

lassen, 1aber VO den Persern dennoch in Brand gesteckt wurde®©. In dieser VeI-
anderten Haltung 1st 11U auch eın Moaotıv erkennen, ASs gerade während der
persischen Besatzungszeıt die Baugenehmigung Zzu Bau VO Kırchen in dem
Gebiet des ehemalıgen Legionslagers erteılt worden se1n dürfte, zumal CS sıch be]
diesen Bauten aller Wahrscheinlichkeit ach nıcht Kırchen der VO der kal-
serlichen Regierung unterstutzten chalkedonischen (melkitischen) Kırche, SOIMN-

ern WwW1e bereıts ben ausgesprochen eher solche der jener in Uppo-
sSıt10n stehenden monophysıtischen Kırche gehandelt haben dürfte.

Auft eıne entsprechende Bauzeıt deutet auch der ın der Kırche Hof Ram-
sSes  2 11 aufgefundene Kirchenschatz, AUS dem eın Stück mıt der Aufschrift des
Bischofs Abraham VO Hermonthıiıs (585—624 versehen W Aal. Im Hınblick auf
alle gENANNLEN Fakten dürfte dieser Bau damıt dem drıitten Jahrzehnt des Jhs
angehören. Entsprechendes oilt für die Übrigen auf dem Gelände des römischen
Lagers befindlichen Kırchen, mı1ıt Ausnahme vielleicht der Kırche der
heutigen Moschee des Abüu l-Hagsag.  f E, Dıe Kırchen außerhalb des Lagers sınd
eLIwaAas alter. Di1e Kırche VOTI dem Pylon 1St auf rund des darın verwendeten
Baudekors dem Ende des Jhs zuzuwelsen. Die Kırche der Sphinx-Allee
wurde durch Brand zerstort, W 4S vermutlıch während der persischen Eroberung
geschah. egen des minderwertigen Baudekors ann die Kirche jedoch nıcht
sehr alt BCWESCH se1n. S1e wurde vielleicht 1mM ersten Viertel des Jhs errichtet.
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